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OIE BERNER WOCHE

Gewiss ist es das! Und mit einemmal verändert sie
sich wieder. Sie lächelt. Ihre Lippen sind jetzt wieder so
rot wie ihr Halstuch. Sie hat den Kopf zurückgebeugt,
sie lehnt ihn an die Mauer, und ihr dichter Haarknoten
stützt ihren Kopf wie ein weiches Kissen.

Jetzt ist ihr wohl. Sie bewegt sich nicht. „Wenn es
das ist. wenn es das ist. dann bin ich ja nicht mehr
allein... Dann sind wir zu zweit, auch während er fern
ist. Und wenn er dann wieder bei mir ist, dann sind wir
zu dritt..."

Ihr gegenüber, gerade auf Augenhöhe, sind die Berge.
Nicht nur ein Berg ist es, nicht zwei, nicht zehn, Hunderte
von Bergen sind's. Und wie ein Blumengewinde sind sie
im Halbrund nebeneinandergereiht, wie aufgehängt am
unteren Rande des Himmels.

Ueber den Wäldern, über den Alpen, über den Felsen
schweben die Firnen, die Gletscher mit ihrem vielfarbigen
Eis. Auf eine seltsame Weise erscheinen sie wie losgelöst
von*' ihrem sie tragenden Grund, und sie schweben am
Himmelsrand, fremd ihrem Sockel, den schon die Schatten
verdunkeln. Und je tiefer und schwärzer unter ihnen die
Schatten dunkeln, um so schwereloser werden die Firnen,
um so mehr nimmt auch ihr Leuchten zu. In allen rosigen
und roten Tönen leuchten sie, in allen Stufen des Goldes,
allen Stufen des Silbers, fleischfarben sind sie und wäeli-
sern weiss, wie ein Blumenblatt sind sie, das eben sieh öffnet.

Nun ist es ihr wohl ums Herz. Im April, als sie gehei-
ratet haben, da standen die Pfirsichbäume im Blust. Jetzt
blüht es wieder, und es ist wie ein Versprechen. Mit den
Augen durchwandert sie noch einmal die ganze Gebirgs-
kette: ja, jetzt ist es wieder, wie wenn der Pfirsich blüht, wie
wenn die Wildrose aufgeht, wie wenn der Quittenbaum,
der scheue, späte, seine letzten Blüten zeigt. Aber schon
haben die Gebirge zu bleichen begonnen. Sie vergehen,
sie welken, sie werden grau. Aber was tut's denkt sie,
denn morgen werden sie wieder blühen.

Im Gässchen waren die Schritte verstummt. Die Frauen
riefen ihre Kinder herbei. Sie traten auf ihre Türschwelle,
schrien einen Namen, ein- zweimal nacheinander, dann
wieder riefen sie einen Namen.

Da hatte Therese bemerkt, dass sie sieh versäumt hatte
und dass ihre Mutter wohl schon auf sie wartete, denn

sie ass bei ihrer Mutter, seitdem Anton nicht mehr mit
ihr zusammen war.

Sie hat sich schnell auf den Weg gemacht. Sie ist durch
die Gärten gegangen, um niemand zu begegnen, sonst
hätte man sie aufgehalten und mit ihr geredet. Sie sieht
die Tür, die oben auf der Aussentreppe ein rotes Geviert
bildet. Sie steigt hinauf und hält sich am Geländer, denn
sie verspürte ein wenig Schwindel im Kopf.

„So! Kommst du endlich. Es ist Zeit. ." sagt man zu
ihr. „Wo hast du denn so lange gesteckt ?"

Man sieht Philomene, sie ist schwarz vor dem Herdfeuer,
über dem der Kochtopf am Kesselhaken hängt. Philo-
mene hat den Kopf nach ihr umgewandt, als sie herein-
gekommen ist. dann hat sie zu ihr gesagt: „Vorwärts!
Vorwärts! Mach Licht!"

Therese nimmt einen Span von Lärchenholz, — am
Abend des zweiundzwanzigsten Juni, so gegen achteinhalb
Uhr vielleicht, während Anton und Seraphin auf Derbo-
rence vor dem Feuer sassen: sie waren vor dem Feuer,
Seraphin und Anton, und die Sterne erschienen, ein Stern
nach dem andern, und der Mond war eben im Begriffe,
aufzugehen. In der grossen schwarzen Küche gibt es einen
hellen Ort; ihre Mutter steht davor. Therese ergreift den
Span und nähert sich mit ihrem Span dem Feuer, — am
zweiundzwanzigsten Juni. Sie kommt zurück. Jetzt sind
ihre Hände von inwendig erleuchtet, denn sie hält die kleine,
zitternde Flamme in der Höhlung der Hände, und sie nähert
sich damit dem Docht der Lampe, die an ihrer Kette von
einem Dachbalken herabhängt.

Nun sieht man auf dem sauber gescheuerten, nuss-
baumenen Tisch die beiden Teller, die einander gegen-
übergestellt sind.

Und Philomene ist mit dem Kochtopf gekommen, den
sie.auf den Tisch, auf ein eigens dafür angefertigtes rundes
Brettchen aus Tannenholz, abstellt. Dann setzt sie sich,
sie hat nichts mehr gesagt.

Philomene hat angefangen die Suppe zu essen. Es ist
an diesem zweiundzwanzigsten Juni, immerwährend kriecht
indessen, sechshundert Meter weiter unten, auf dem Grund
der Talebene, die Rhone auf ihrem Bauch und reibt ihn
an den Steinen; das macht in der Luft ein Geräusch, wie
wenn dürre Blätter bewegt würden. (Fortsetzung folgt)
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28. Dezember. In Interlaken wird dem Jüng-

ling Robert Ritschard von der Schweize-
rischen Carnegie-Stiftung eine silberne Uhr
mit Widmung geschenkt, als Auszeichnung
für die Rettung eines Soldaten aus dem
Thunersee.

— Das Ehepaar Louis Winkelinann-Decreusat
feiert in Diesse die diamantene Hochzeit.

29. j* In Interlaken als Depotchef Reinhard
Jenny, 86jährig.

— Der Gemeinderat von Worb bewilligt für
Notwohnungen Fr. 15 000.—, und für einen
Luftschutzbunker Fr. 78 700.—.

— Die glückliche Gemeinde von Courgenay
vermindert den Steuersatz um die Hälfte
wegen Einnahmeiiberschuss.

— In Langnau feiert der ehemalige Seniorchef
der Emmentalerkäse-Exportfirma Röthlis-
berger & Sohn, Gottfried Röthlisberger,
seinen 80. Geburtstag.

30. In Gottstadt stiftet Paul Schneeherger für
dir Kirche ein prächtiges farbiges Glas-
fenster, entworfen von Ferd. della Chicsa.

31. In Worblaufen feiert der Pontoniervereln
sein 25 jähriges Bestehen.

— Der Kommandant der 3. Division über-
macht jedom kranken Soldaten seiner
Division als Weihnachtsgeschenk Fr. 20.—.

31. In Trubschachcn leiert die Biskuitfabrik
Kambly ihr 30jähriges Bestehen.

1. Januar 1943. Die Sägerei Beer & Reinhart
in Erlenbach i. S. wird vollständig ein-
geäschert.

— Das Ergebnis des Kantons Bern für die
Flüchtlingshilfe beträgt Fr. 210 000.— und
steht im 8. Rapge aller Kantone.

— Die Einwohnergemeinde von Münsingen
beschliesst die Gebäude-Neunumerierung
nach Strassenzügen.

2. Die Sammlung für den Jubiläumsfonds des
Technikums Burgdorf ergab Fr. 75 000.—
von 500 Donatoren.

— Auf dem Bahnhof in Frutigen wird der
67jährige Rudolf Schnydig vom Zug über-
fahren.

3. j- in Wicdiisbach, Müllermeister Eduard
Lanz, im 71. Altersjahr.

— f In Rüfenacht Werner Dähler, Begründer
der Gartenbauschule Oeschberg, sowie der
Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei, deren
langjähriger Präsident er war, im Alter
von 72 Jahren.

STADT BERN
28. Dezember. Im Berner Bahnhof werden

über Weihnachten Fr. 40 000.— mehr ein-
genommen als im Vorjahr.

29. Im Berner Stadtrat erfolgt die Ernennung
des Vizepräsidenten, Dr. J. 0. Kehrli, zum
Stadtratspräsidenten.

— Die Guttemplerloge „Berna" begeht ihr
50]ähriges Jubiläuni.

30. Die Erziehungsdirektion hat Dr. Albert
Streckeisen, Lehrer am Freien Gymnasium,
zum Privatdozenten an der 2. Abteilung
der philosophischen Fakultät ernannt.

31. Präsident der Schweizerischen De-
peschenagentur, Dr. Rudolf Lüdiy 70 jährig.

— Die Stiftung für Wissenschaftliche For-
schung an der bernischen Hochschule ver-
ausgabte Fr. 71 350.—. Dr. h. o. Bruno
Kaiser hat der Stiftung Fr. 200 000.—
vermacht.

1. Januar 1943. Die neue schweizerische Ski-
schule in Bern eröffnet die Gurtensklschule.

— Der Neujahrsempfang im Bundeshaus fin-
det in üblichem Rahmen statt. Als erster
erscheint punkt 10 Uhr General Guisan,
um dem neuen Bundespräsidenten seine
Glückwünsche darzubieten; kurz nach
11 Uhr fahren die ausländischen Missionen
vor. Im Anschluss an den Neujahrs-
empfang staltet Bundespräsident Ceüo den
ausländischen Missionen Gegenbesuche ab.

oic senden wockie

Dewiss isi es «las! Iducl mit eiuemmal verändert sie
sied wieder. 8ie läedelt. litre Kippen sind jetxt wieder so
rot wie idr Ilalstued. 8ie dat den Kopl ^urüeliAodeuKt,
sie lednt !dn ur> die blauer, und ilir diedter Ilaardnoten
stützt idren Kopl vie ein weiedos Kissen.

det?.t ist idr wodl. 8iv dewe^t sied niedt. „Wenn es
«los ist. wenn es das ist. dann din ied ja niedt medr
allein... Dann sind wir ^u ?weit, sued wädrend er lern
ist. lind wenn er dann wieder dei mir ist, dann sind wir
?u dritt..."

Idr ge^enüder, Aerado aul kluAendöde, sind die öer^e.
Kiedt nnr ein Derg ist es, niedt 2wei, niedt ?edn, Hunderte
von Lernen sind's. llnd wie ein DlumenZewinde sind sie
im Ilaldrund nedensinander^ereidt, wie aul^edänAt am
unteren llande des Himmels.

Deder den Wäldern, öder den VIpen, üder den Delsen
sedweden die Dirnen, die DIetseder mit idrem vielkardi^en
Dis. àk eine seltsame Weise ersedeinen sie wie losgelöst
von^ idrem sie trübenden Drund, und sie seltweden um
Ilimmolsrand, krvmd ilirem 8oedol, den sedon die 8el>atten
verdundeln. ldnd je tieker und sedwäricor unter idnen die
8edattvn dundeln, um so sedwvrelvser worden die Dirnen,
um so medr nimmt sued idr Deuodten 2u. In allen rosigen
und roten Dänen leuedten sie, in ollen 8tuken des (loldes,
ollen 8tulen des Adders, l leisedlarden sind sie und wäed-
sern weiss, wie ein Dluinendlatt sind sie, dos eden sied üklnet.

Kun ist es idr wodl ums Iler^. Im ^Vpril, ols sie ^odei-
rötet doden, do standen die Dlirsieddäume im Illust. dvt^t
dltidt es wieder, und es ist wie ein Verspreeden. Nit den
klugen duredwondert sie noed einmal die ^on?s Dédiras-
dettes ja, jetiit ist es wieder, wie wenn der Dlirsied dlüdt, wie
wenn die Wildrose auk^odt, wie wenn der ()uittendaum,
der sedeue, späte, seine letzten Llüten ^eiZt. klder sedon
daden die Dedir^v xu dlvieden deformen. 8ie ver^eden,
sie weiden, sie werden ^rau. ^Vder was tut's? dendt sie,
denn morgen worden sie wieder dlüden.

Im dässeden waren die Aedrittv verstummt. Die dräuen
rielen idrv Kinder derdei. Lie traten ouk idre Dürseliwelle,
sedrion einen Kamen, ein- Zweimal naedeinandor, dann
wieder rielen sie einen Kamen.

Da datte Dderose demerdt, dass sie sieli versäumt datte
und dass idre Nutter wodl sedon aul sie wartete, denn

sie ass dei idrer Nutter, seitdem Vnton niedt medr mit
idr Zusammen war.

3ie dat sied sodnell aul den We^ ^emaedt. 8ie ist dured
die Därten ^e^anKNN, um niemand xu dkAe^nen, sonst
dätte man sie aul^edalten und mit idr geredet. Ais siedt
die Dür, die oden aul der àssentreppe ein rotes Deviert
dildet. 8ie steigt dinauk und dält sied am Deländer, denn
sie verspürte ein wsmA 8edwindel im Kopl.

„80! Kommst du endlied. Ds ist Xeit. ." sa^t man Tu
idr. „Wo dast du denn so lanAe ^osteodt?"

Nan siedt Ddilomene, sie ist sodwar? vor dem Derdkeuer,
üder dem der Koedtopk am Kesseidaden dän^t. Ddilo-
mene dat den Kopl naed idr umgewandt, als sie derein-
Zedommen ist. dann dot sie ?u idr AesaAt; „Vorwärts!
Vorwärts! Naed Diedl!"

Dderese nimmt einen 8pan von DsredendoD, — am
^dend des xweiundxwamnAsten duni, so ZeMN aedteindald
Ddr vielleiodt, wädrend Vnton und 8erapdin aul Dsrdo-
renee vor dom Deuer sassen: sie waren vor dem Deuer,
Aerapdin und ^nton, und die Aterne ersedienen, ein 8tern
naed dem andern, und der Nond war eden im IZvArikle,
auDu^eden. In der grossen sedwar^en Küede Zidt es einen
dellen Drt; idre Nutter stedt davor. Dderese er^reikt den
3pan und nädvrt sied mit idrem 8pan dem Deuer, — am
?.weiundxwan?iAsten duni. 8io domnat xurüed. detxt sind
ilire dlände von inwendig erleuedtet, denn sie dält die dleine,
xitternde Dlamme in der dlödlunA der Idände, und sie nädert
sied damit dem Doedt der Damps, die an idrer Kette von
einem Daeddalden deraddän^t.

Kun siedt man aul dem souder Zesedeuerton, nuss-
daumenen dised die deiden deller, die einander Ak^en-
üder^estellt sind.

Dnd Ddilomene ist mit dem Koedtopl Zedommen, den
sie.aul den dised, aul ein eigens dolür an^elerti^tes rundes
llretteden aus dannondol/, adstollt. Dann svt?t sie sied,
sie dat niedts medr AesaAt.

Ddilomene dat an^elan^en die 3uppe i^u essen. Ks ist
an diesem 2weiund?wan?ÌAsten duni, immerwädrend drioedt
indessen, seedsdundsrt Neter weiter unten, aul dem Drund
der daledene, die Kdono auk idrem Daued und reidt idn
au den 3teinen; das maedt in der Dult ein (deräuscd, wie
wenn dürre Llätter dewsAt würden. idortsst^unx kolxtj

28. Ovövmtiei'. In Interlaken >virü dein .lünz;-
lin^ ködert kitscdarll von der Lelnveixe-
risoden Larne^iv-Ltiltun^ eine sildvrne Ildr
mit WidinunA ^esel>ondt, als it»s?.oiednnnß
kür die kettung eines 8oldaten aus dem
I'Iiunei'Zeo.

— Das Ldspaar I.ouis vvinkelinsnn-lleereusst
keiert in viesse die dianisntene tiocli?eit.

29. d In Interlude» als Oepotodek Iteinliard
.Ivnn^, 8k j ädrig.

— Der Lisinvinderat von Word dewilligt kür
dlotvvodnungen kr. Ili ÜVI1.—, und kür einen
duktscdutiîdunder dr. 78 790.—.

— Die glüedliede (Gemeinde von Lourgena)'
vermindert den dtvnvrsat/. uin die Ilälkto
wegen Linnudineüberseduss.

— In dangnau keiert der eliemaligo denioredek
der Kmmentalerdäse-Illxportkirina Itötldis-
derger Lodn, (iottkried kötdlisberger,
seinen 8V. üeburtstag.

89. In üottstadt stiktvt Paul Lcdnevderger kür
dir Kirede ein präedtiges kardiges ülas-
kenster, entwurkon von kvrd. dolla Lkivsa.

81. In Worblauken keiert der kontonierverein
sein 25jädriges üesteden.

— Der Kommandant der Z. Division üder-
maedt jedem dranden Loldatsn seiner
Division als Weidnacktsgescdend 5r. 29.—.

31. In Irudsedaeden keiert die Disduitkabrid
kamdl^ idr 39jädriges Zesteden.

1. danuar 1913. Die 8ägerei veer <à keindart
in vrlenbacd i. 8. wird vollständig ein-
geäscdert.

— Das drggdnis des Kantons Lern kür die
klüedtlingsdilke beträgt kr. 219 999.— und
steint im 8. käsige aller Kantone.

— Die Kinwodnergvmeindv von IHünsingen
descdliesst die Ledäude-Xeunumerierung
naed 8trassen^tigen.

2. Die Lummlung kür den dukiläumskonds des
keednikums vurgdork ergad kr. 75 999.—
von 599 Donatoren.

— <1v!n Lànliok in fruîl^en wirâ tier
K7jädrigo kudolk 8c>M)'dig vom Tug über-
kaliren.

8. j- in Wiedlisdacd, ^lüllvrmvister kduard
da»?, im 71. Ntvrsjadr.

— f In Ilükenaelnt Werner Dädler, llegründer
der Dartendausedule Desedderg, sowie der
Hauern-, Dewerde- und Ilürgerpartsi, deren
langjädriger Präsident er war, im Nter
von 72 dadren.

81ktDd' VKKU
28. December. Im verlier vadndok werden

üder Wvidnacdten kr. 49 999.— medr ein-
genommen als im Vorisdr.

29. Im Lerner Ltadtrat erkolgt die Krnennung
des Vizepräsidenten, Dr. D. Kedrli, ?um
8tadtratspräsidenten.

— Die (Zuttemplerloge „verna" degedt idr
59jädriges Jubiläum.

39. Die Krsdedungsdiredtion dat Dr. Nbert
8trecdeisen, Ledrer am kreisn D^mnasium,
üum krivatdo^enten an der 2. dndteilung
der pdilosopdiseden kadultät ernannt.

31. j' Präsident cler 8odwei?erisoden De-
pesedenagentur, Dr. kudolk küdi, 79jsdrig.

— Die Stiktung kür Wissensedaktlicke kor-
scdung an der derniseden Locdscdule ver-
ausgabte kr. 71 359.—. Dr. d. 0. Lruno
Kaiser dat der Ltiktung kr. 299 999.—
vvrmaedt.

1. danuar 1913. Die neue sedweiserisode 8di-
svkulv in Lern erökknet die üurtenskisedule.

— Der keujadrsempkang im Lundesdaus kin-
det in üdliedem Lalimen statt. ^Ils erster
vrsedvint pundt 19 Iddr Llvnvral Lluisan,
um dem neuen Lundespräsidenten seine
Lllüedwünsede darzubieten; dur? naed
11 Iddr kadren die ausländiseden Nissionen
vor. Im Vnsedluss an den Keujadrs-
empkang stattet Lundespräsident Lelio den
îìU8lîin<iÌ8Ltì<in iVlissionen aì>.
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